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marïe toat finIB abgerufen unb „2Cn" ïonnte man nod) Iefen, aber ber Heft
mar auërabiert.

2Ba§ machte ba§, nun gehörte fie bod) Sutêïe, ehrlich unb regelrecht.
98a£ füllte fie ficf) geehrt

2Ber ï)âtte nun aud) fotoaê gebaut! 33a rennet ber DHenfd) bodj nun
toalirfiaftig nid)t brauf!

JBa§ toar fie glüdEIioE) Hod) nicfjt mal fo über bie fctjöne tarte, alê
barüber, bafj fie bod) fo an fie backten an ihrem $eft!

„-vsunge, fjunge" fagte fie, „mat ben iï nu bod) froï)! ©a Ijeb iï nu merï»
lidj 5ßlaifir bon! SBat bénît alte Holofïe er ba fo an!!"

IXnb Htartin begudte bie tarte unb breite fie récité unb linïS unb um
unb um unb fagte: „Sut§, Sut§! SBat fiebben me nu meer*) een pradjtig
^runïfeP) ®at mot') in'n (Speegel, boor! gn, Htenfch, fd&enï' nu taffee
in, Slntje mot bod) taffee mitbrinïen!"

3)a§ mollte Slntje fd)on gern unb an bem taffee ïonnte fie merïen,
baft SHartin unb Sutêïe biergig ^aîjr getraut maren, benn ba faft ein „tlump"
Qucfer in ber ®affe.

9lbcr al§ Slntje geîjen mollte, fagte Sutêïe groftmütig: „(So, Hîartin,
baal eenê een Hîaatje*) Hohne' bon ben Hoben, en niet te menig. 3)e alte
Holofïe iê ood) man'n (Stumperp) en fe bat felfft ïeen. gn iï bait habon,
mcnn be gin' mat*) bat, mot be Hnbre 00F) mat hebben. gn nu hebben
me fo'n prächtigen Slbenb, en ba mot fe ooï een prächtigen SIbenb hebben."

®a§ mar Htartin unb Sutêïe'ê Ipochgeitêgefihenï.
Hein, ber SBert eineâ ©efd)enï§ liegt nie im „Sßert".
Siebe, glütflidje, einfache alte Sutêïe!
2Iber e§ mar hoch auch fo eine prad)tboïïe tarte!

') tuieber. *) SßrunfftüdE. ") muff. *) Ijol einmal ein Sttaf; »otjnen. ') arme§
©efdjöpf. ") etmaS. ') aud).

(Sie gid)tifd)en=>t)arnfauren Stbtagerungen im menfd)Iid)en Körper.
(@cï)Ieid)enbe @id)t.) Qfne @ntftel)ung§urfad)e unb »etjanblungStoeife bargefteüt bon
S5t. meb. 2t. 5- Kittel, ©pegiatargt für gid;tifd)=r!)eumattfd)e (ortf)opäbifd)e) unb für
innere grauen=S3et)anbtung in grangenëbab. Siebente geänberte Stuflage. Sßreig
Start 2,50 ober 3 Kronen. Stur birett burd) ben »erfaffer gu begießen, grangenëbab
1908.

®ie ftitte garbenpoefie, bie au§ ber beutfdien Htalerei bom Slnfang be§

borigen SatjrtjunberiS fpricïjt, tritt un§ in itjrem gangen garbenreig auf ben neuen
blättern be§ farbigen 9teprobu!tion8toerte§ „®eutfd)e 2t a I e r e i b e § 19. $ a Î) r=

punbertS" (»erlag bon ©. St. ©eemann, Seipgig; Stbonnementgpreiê beê §efte§ mit
5 farbigen ©emätbereprobuttionen nebft SSegleittejt 2 2t.) entgegen. Saniel Etjoboiniedi,
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marke war halb abgerissen und „An" konnte man noch lesen, aber der Rest
war ausradiert.

Was machte das, nun gehörte sie doch Lutske, ehrlich und regelrecht.
Was fühlte sie sich geehrt!

Wer hätte nun auch sowas gedacht! Da rechnet der Mensch doch nun
wahrhaftig nicht drauf!

Was war sie glücklich! Noch nicht mal so über die schöne Karte, als
darüber, daß sie doch so an sie dachten an ihrem Fest!

„^unge, Junge" sagte sie, „wat ben ik nu doch froh! Da heb ik nu Werk-
lich Plaisir von! Wat denkt alte Rolofke er da so an!!"

Und Martin beguckte die Karte und drehte sie rechts und links und um
und um und sagte: „Luts, Luts! Wat hebben we nu weerJ een prachtig
Prunkst!') Dat möt°) in'n Speegel, hoor! En, Mensch, schenk' nu Kaffee
in, Antje möt doch Kaffee mitdrinken!"

Das wollte Antje schon gern und an dem Kassee konnte sie merken,
daß Martin und Lutske vierzig Jahr getraut waren, denn da saß ein „Klump"
Zucker in der Tasse.

Aber als Antje gehen wollte, sagte Lutske großmütig: „So, Martin,
haal eens een Maatstst Bohne' von den Boden, en niet te wenig. De alte
Rolofke is ooch man'n Stumper/) en se hat selfst keen. En ik halt davon,
wenn de Ein' wall) hat, möt de Andre ookst wat hebben. En nu hebben
wc so'n prachtigen Abend, en da möt se ook een prachtigen Abend hebben."

Das war Martin und Lutske's Hochzeitsgeschenk.
Nein, der Wert eines Geschenks liegt nie im „Wert".
Liebe, glückliche, einfache alte Lutske!
Aber es war doch auch so eine prachtvolle Karte!

') wieder. Prunkstück. °) muß. ') hol einmal ein Maß Bohnen. °) armes
Geschöpf. °) etwas. ') auch.

Vücherschau.
Die gichtischen-harnsauren Ablagerungen im menschlichen Körper.

(Schleichende Gicht.) Ihre Entstehungsursache und BeHandlungsweise dargestellt von
Dr. med. M. I. Kittel, Spezialarzt für gichtisch-rheumatische (orthopädische) und für
innere Frauen-Behandlung in Franzensbad. Siebente geänderte Auflage. Preis
Mark 2,60 oder 3 Kronen. Nur direkt durch den Verfasser zu beziehen. Franzensbad
1S08.

Die stille Farbenpoesie, die aus der deutschen Malerei vom Anfang des
vorigen Jahrhunderts spricht, tritt uns in ihrem ganzen Farbenreiz auf den neuen
Blättern des farbigen Reproduktionswerkes „Deutsche Malerei des IS. Jahr-
Hunderts" (Verlag von E. A. Seemann, Leipzig; Abonnementspreis des Heftes mit
6 farbigen Gemäldereproduktionen nebst Begleittext 2 M.) entgegen. Daniel Chodowiecki,
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ber STtetfter beê biirgertidjen Stototo, begeicpnet ungefähr bert Sluêgangêpunït biefer Äunft,
unb feine „^artfgene int Serliner Tiergarten", bie pier reprobugieri toirb, berfept unê
gang in bie gcmiitbolle Seit unferer Säter. Siodp tppifcper für ben bamaltgen ©til ift
bag gtangbotte Sitb „Sottna Siana" beê einft biet gefeierten Earl ©opn. Stile bicfe
Silber, ebenfo toie bie bon Sautter, ©teinte, ©pfen, ©dpotberer, ©cpmitfon, Stedpen,
bie u. a. in ben neueften Heften beê fcpönen SBerîeê bertreten finb, toaren gu iprer
©tunbe einmal mobern unb für ben ®unftfreunb, ber bie grüdpte ebter Malerei gu
fdfäpcit teeiß, finb fie audp peute nod) eine Quelle reidpen ©enuffeê. Siefen älteren
22er fen fdjliepen fid) nod) gtoci früpe Silber bon Meiftern an, bie in unfere Seit
pineiitragen. ©o ein Samenbitbniê bon Slbotpp Menget, baê 1845 entftanb unb bie
„Sonferbenmadperinnen" Map Siebermannê bom gapre 1873. Sen Steigen ber Süffel»
borfer, benen ein gangeê £>eft getoibmet ift, eröffnet ©buarb bon ©ebparbt, ber nunmepr
70jäprige, mit feinen „®IofterfcpüIern", einem berebten geugniê feiner marïigen, über»
tcgetten $unft. 3" Heft 5 finben toir auf)er fcpon oben ertoäpnten Silbern nocp einen
borgiiglicpen Tpoma (Sletigionëunterridpt), unb ben Sefcptujg unferer Steipe — ein toeiter
©prung bon Epobotoiecfi — macpt SBatter Seiftiîoto mit feinem Sreëbner ©aleriebilbe
„Ziegeleien am SBaffer".

Ser ©infIufj beê SBatbeê auf baê Slima unb bie Menge ber Siieber»
fd)täge tourbe in früperen Zeiten unb toirb audp nocp jept in Saientreifen fepr podp

eingefdjä|t. ©enaue ltnterfudpungen finb burdp nampafte ©eteprte unb gacpmänner in
ben tcigien gapren pieri'tber angeftettt toorben unb paben gu überrafdpenben Stefuttaten
gefüprt, bie geeignet finb, jene allgemeine Slnfidjt in toefenttiepen Suntten gu tnobi»
figieren, ja teittoeife fogar atê irrig gu ertoeifen. ©ine Stutorität auf biefem ©ebiete, @ert
tßrofeffor Sr. St. ©eptoappadj bon ber ®gt. gorftaïabemie ©berêtoatbe nimmt gu biefer
toieptigen grage ©tettung in einem podpintereffanten, reidp iHuftrierten Stuffape über
SBatb» unb gorfttoirifepaft, ben §anê Sîraemer in feinem Monumentattoerïe „Ser
M e n f d) unb b i e © r b e " (Seutfcpeê Sertagêpauê Song u. Eo., Sertin SB. 57, —
Steferung 60 Sßfg.) in ber fiep burdp ©ebiegenpeit beê Tegteê unb gtängenbe gttuftrierung
auêgeidtnenben Stbteitung „Ser Menfcp unb bie Sßftangen" beröffenttiept. Sßrofeffor
©djtoapbad) gibt in feinem alte ©rfepeinungen ber SBatb» unb gorfttoirtfdpaft auf ber

gangen ©rbe erfepöpfenben Seitrage nidpt nur eine ©eföpidjte jeneê ©taubenê an ben

Einfluß beê SBatbeê auf Temperatur, Stegenmenge, geucpttgïeit, Serpütung bon Über»

fdptoentmungen, ©efunbpeitêguftanb ufto., fonbern ftettt audp auf ©runb ber mobernen
gorfepungen, unter forgfättiger Serüdficptigung aller in Setradpt ïommenben gaïtoren
bie SBaprpeit feft.

Sie ©ägmiipten. Son Sonrab Upier. Serîaufêpreiê 20 Siappen. (Saêter
Serein für Serbreitung guter ©dpriften.) $n biefer ©efepiepte treten unternepmenbe,
gäpe ßftfeptoeiger in SBcttftreit mit gnbuftrietten unb Strbeitern bon Siorbbapern, unb
gtoar gur Zeit grojjer potitifdper Erregung, toäprenb beê beutfdp=frangöfifdpen ®riegeê bon

1870/71. ©in tiebtidpeê ©d)toeigermäbcpen toirb gum Mittetpuntt freunbtidper unb feinb»
tieper Serüprung gtoifcpen Seutfcptum unb ©dptoeigertum.

© dp to e i g e r Steife» unb®ur Sttmanadp. Sie Surorte unb Heilquellen
ber ©eptoeig. ©in Steifepanbbucp für Storgäfte unb ©ommerfrifdjler, fotoie Siatgeber für
Strgte bon Sr. meb. Hanê Soetfcper, ©pegiatargt für Magen»» unb Sarmïranîpeiten in
Züricp. 15. berbefferte Stuftage. 1908. Sertag bon Tp. ©eprôterê Siadjfolger, Züe'<P-

Sieben ber Sefcpreibung ber Surorte unb iprer Heilfattoren entpätt baê Surp
eine allgemeine über Sîurgebraudp orientierenbe toertbolfe Einleitung.

Redaktion: Dr. Jfd. ypgtlin in ZttriCb V, jtsyl$tra$$e 70. <39etträge mir an biefe ÄbreffeJ)

|0" Jtotitrlottgt »ing*ri»n&t»n ®»its;äg»n m«S ba» tfudtpotto b*ig<Ual w«rb»tt.
Drudt und Expedition von IMller, (Ueidet $ ie., Sdjipfe 33, Zürid) I.
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der Meister des bürgerlichen Rokoko, bezeichnet ungefähr den Ausgangspunkt dieser Kunst,
und seine „Parkszene im Berliner Tiergarten", die hier reproduziert wird, versetzt uns
ganz in die gemütvolle Zeit unserer Väter. Noch typischer für den damaligen Stil ist
das glanzvolle Bild „Donna Diana" des einst viel gefeierten Carl Sohn. Alle diese
Bilder, ebenso wie die von Vautier, Steinle, Ehsen, Scholderer, Schmitson, Blechen,
die u. a. in den neuesten Heften des schönen Werkes vertreten sind, waren zu ihrer
Stunde einmal modern und für den Kunstfreund, der die Früchte edler Malerei zu
schätzen weiß, sind sie auch heute noch eine Quelle reichen Genusses. Diesen älteren
Werken schließen sich noch zwei frühe Bilder von Meistern an, die in unsere Zeit
hineinragen. So ein Damenbildnis von Adolph Menzel, das 1846 entstand und die
„Konservenmacherinnen" Max Liebermanns vom Jahre 1873. Den Reigen der Düssel-
dorfer, denen ein ganzes Heft gewidmet ist, eröffnet Eduard von Gebhardt, der nunmehr
7l)jährige, mit seinen „Klosterschülern", einem beredten Zeugnis seiner markigen, über-
Icgcncn Kunst. In Heft 6 finden wir außer schon oben erwähnten Bildern noch einen
vorzüglichen Thoma (Religionsunterricht), und den Beschluß unserer Reihe — ein weiter
Sprung von Chodowiecki — macht Walter Leistikow mit seinem Dresdner Galeriebilde
„Ziegeleien am Wasser".

Der Einfluß des Waldes auf das Klima und die Menge der Nieder-
schlüge wurde in früheren Zeiten und wird auch noch jetzt in Laienkreisen sehr hoch

eingeschätzt. Genaue Untersuchungen sind durch namhafte Gelehrte und Fachmänner in
den letzten Jahren hierüber angestellt worden und haben zu überraschenden Resultaten
geführt, die geeignet sind, jene allgemeine Ansicht in wesentlichen Punkten zu modi-
fizieren, ja teilweise sogar als irrig zu erweisen. Eine Autorität auf diesem Gebiete, Herr
Professor Dr. A. Schwappach von der Kgl. Forstakademie Eberswalde nimmt zu dieser
wichtigen Frage Stellung in einem hochinteressanten, reich illustrierten Aufsatze über
Wald- und Forstwirtschaft, den Hans Kraemer in seinem Monumentalwerke „Der
Mensch und dte Er de " (Deutsches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W. 67, —
Lieferung 60 Pfg.) in der sich durch Gediegenheit des Textes und glänzende Jllustrierung
auszeichnenden Abteilung „Der Mensch und die Pflanzen" veröffentlicht. Professor
Schwapvach gibt in seinem alle Erscheinungen der Wald- und Forstwirtschaft auf der

ganzen Erde erschöpfenden Beitrage nicht nur eine Geschichte jenes Glaubens an den

Einfluß des Waldes auf Temperatur, Regenmenge, Feuchtigkeit, Verhütung von Über-
schwemmungen, Gesundheitszustand usw., sondern stellt auch auf Grund der modernen
Forschungen, unter sorgfältiger Berücksichtigung aller in Betracht kommenden Faktoren
die Wahrheit fest.

Die Sägmühlen. Von Konrad Uhler. Verkaufspreis 26 Rappen. (Basler
Verein für Verbreitung guter Schriften.) In dieser Geschichte treten unternehmende,
zähe Ostschweizer in Wettstreit mit Industriellen und Arbeitern von Nordbahern, und
zwar zur Zeit großer politischer Erregung, während des deutsch-französischen Krieges von
1370/71. Ein liebliches Schweizermädchen wird zum Mittelpunkt freundlicher und feind-
licher Berührung zwischen Deutschtum und Schweizertum.

Schweizer Reise- und Kur-Almanach. Die Kurorte und Heilquellen
der Schweiz. Ein Reisehandbuch für Kurgäste und Sommerfrischler, sowie Ratgeber für
Ärzte von Dr. med. Hans Loetscher, Spezialarzt für Magen-- und Darmkrankheiten in
Zürich. 16. verbesserte Auflage. 1908. Verlag von Th. Schröters Nachfolger, Zürich.

Neben der Beschreibung der Kurorte und ihrer Heilfaktoren enthält das Buch
eine allgemeine über Kurgebrauch orientierende wertvolle Einleitung.

sieââlltion: Dr. HA. VSgkliN in AMitd V, 70. (BerNäge nur a» diese Adresse»

Mrrorrtamgt ring»r-rndt»» Kriträg»» dir» Rückporto b»tg»l»gt »-rrdrn.
Druck un<l Cxpeàition von Müller, Aercker H Ae» 5chiple ZZ, Zürich I.
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